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Eıne Festschri ieg ler VOIL, die WIT.  1C] 1ne Einheit urcl 1nr ema ankündigt und Vel-
WIT. Freunde un! ollegen aQUuUSs verschiedenen Konfiesslonen, Cie mit dem Jubilar uch
In der internationalen Gesells  att TUT Religionspsychologie verbunden sind, en dUS inrem
spezlellen Forschungsgebiet 1Ne abe beigesteuert.
Die ETISie Gruppe der uIisatize beifaßt sich mi1ıt Entwicklungsphänomenen des religiösen
Lebens
Frıtz Rauh omMm ın seiner Untersuchung Evolutive eutungsversuche VO  3 eligion und
ora dem rgebnis, daß „die religiösen Phäanomene des Menschen VON biologisch-
ethnologisch nachweisbaren Strukturelementen mıtgetragen Sein konnen. ugleicd werden
S1e 1M geistig-humane Bereich eIwas wesentlich Neuem überform: und integriert:
en glaubender und vertrauender Hingabe (GOft.“ Charlotte OTG uUuDers  reibt ihre
Arbeit Psychologische Begründung der eligion 1mM Menschen. Im einzelnen euchtet NT ın
die Gründe hinein, Qqus denen das religıöse en überhaupt und besonderes Gestalten dieses
Lebens während bestimmter Lebensabs  nitte aufsteigen. Mit den Schwierigkeiten einer
experimentellen Religionspsychologie sıch TEe 1n 1n SeINemM Beitrag auseinander:
L’experience relıglon. CGjenauer gesacgt geht ihm Möglichkeit un: Bedeutung des
religıösen „Erlebnisses“. Auf eın Wiederaufleben der „eidetischen“ Anlage 1 er weısen
die Beobachtungen hin, ber die Villiam TOoNbae berichtet 1suelle orstellungen 1m
Gebetsleben er Menschen. Die Interpretation des Phänomens ist NnıCH eindeutig. Es ann
sıch einen Vorgang handeln, der 1mM Zuge der normalen Regression Z IN  el legt;
der ann Ausfluß der Yanzen Situation des en Alters nıt seinem mehr nach innen
gerıchteien en SeIN. Die el. der überwiegend psychologisch orl]entierten Arbeiten
beschließt H)Jjalmar Sunden Die Rollenpsychologie und die W eisen des Religions-Erlebens.
Der NT bietet ler 1ne knappe Zusammenfassung der edanken selines großen Werkes
Die elıgıon und die Rollen Der Psychologe hat keine efugnIis, ber gOo  l  e Mysterien

sprechen. Der die Bedingungen rel1igıöser Erfahrung ber ann un!: muß urteilen,
besonders Wenn ehrere Theologen VO.  - diesen Bedingungen apsychologisci reden. „JIst ott
modernen TITheologen keine ealıta mehr, ang dies, SsSoOweıt ich sehen kann, amı usamnı-
INEeN, daß ar ulitmann und Tıillıch die psychologischen Bedingungen rel1ıg10ser Erfahrung
Janz verkannt en  - Iheoderich Kampmann arbeite ein entw1  lungspsychologis iınter-

„Einessantes Phäanomen heraus: Das puberale Personerwachen als religiöses Ere1gn1s.
desiderium naturale ach dem absolute Partner ist 1ın jedem Personerwachen, wı1ıe
verborgen uch immer, erfahrungshaft vorhanden.“ 1ne zweıte Gruppe umtfaßt TDbeıten
QUS dem Bereich der Religionsgeschichte Heıinrich Dumoulin: rlösungswege 1M ]Jjapanı-
schen uddhismus aus dem Bereich der Religionsphänomenologie gnaz eilner Das
Schone 1 ult der Offenbarungsreligion US dem Bereich der Religionsphilosophie
Friedrich DOrTrT: ott nge ensch und Konrad Felereılis: Die 1elhnel der Religionen
Schließlich aäßt sich 1nNe dritte Gruppe bilden, die überwlegend TDelten unier eologıi-
schen Gesichtspunkten umifiaßt. In S1ch hne weılıle wertvoll, uf den Gesamtrahmen JC-
sehen ber zwel Außenseiter, sind die eitrage VO  - Leo Scheffczyk: Die kırchliıche Te
VON der TITDsunde und die theologis Diskussion der egenwart und VO  b Gottfried Griesil
Zur Priesterfrage nach dem Konzıl In diıe gegenwäartige religiöse Gesamtsituation führen
ann urt Krenn mıt seınem Au{isatz DIie Gottesirage einer ametaphysis  en poche; Heı1ln-
rıch Friles: Religionsloses Christentum; ıchael Schmaus Überlegungen A gegenwärtigen
theismus; Franz ardına. ÖN1ig theismus un: christlı  er Glaube nach dem Konzıl

Grunert

7 Norbert: Fragen der Physik die Theologie. Die Säkularisierung der
Wissenschaften un das Heilsverlangen nach Freiheit. Düsseldorf 1968 Patmos- Verlag.
272 sl Kart., 19,50
Man kann sich auf die Dauer nıcht amı egnügen, die verschiedenen Bereiche der Wirk-
1C  el ZU. Gegenstand der Tkenntnis machen hne iragen, wıe diese Bereiche
zusammenhängen der wenigstens als Bereiche einer Welt möglich sind und
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stimmen. Dieser Umstand eriordert das Gespräch ZW1schen den verschiedenen Wissen-
chaften ıffers, Fundamentaltheologe der Universität Regensburg, sıch 1n seinem
Buch das Ziel, die Fragen der neuzeıtlichen Physik die Theologie ilormulieren un!
dadurch dem espräc ZWIischen den Naturwissenschaften un! der heologie weıter
helfen. Im ersten Teıl gewınnt die Fragen Urci die Analyse physikalischer exie VO  -
Kepler bis ZAUEG egenwart Da sich die Fragen der Physik die Theologie nıCcı dQduUS den
Experimenten, sondern bei der begrifflichen Zusammenfassung VO'  5 Einzelbeobachtungen und
bel der ynthese physikalischer Weltbilder Trgeben, ist die Grundfrage die nach der WI1S-
senschafiftliıchen Möglichkeit und der theologischen Verantwortbarkeit olcher ZusammenfTas-
SUNYEN, Dıe nalysen der als Beispiele herangezogenen Quellentexte machen deutlich, daß
die erhobenen Fragen ın die ichtung des Problems gehen, wıe ordnungsbestimmte atur
und kontinulerliche Welterfahrung mıiıt der christlichen TEe VO Welt erhaltenden SChÖöp-
ergott un!' der eNNsSu: des Menschen ach eil und reıihner vereinbar sind. Der zweıte
Teıl ereıte uUurcdl erkenntnistheoretisch-hermeneutische Besinnungen auftf das 1mM ersten Teil
eWONNENEC aterıa 1Ne Antwort der Theologie CO el cheint der Theologie die
Aufgabe ZUuzuwaCchsen, 1n „1deologiekritischer“ Haltung den geschichtlich belegenden
Versuchen wehren, die W1sSsens  aftlichen Begriffsstrukturen der phaysikalischen Welt-
bilder 701e eltanschauung rTheben ZAM diesem Zweck wird S1e zunachst auf Cdie Physik
horen uUunNn!: sıch deren Welterfahrung vorgeben lassen. Denn siıie ann sich nıch als Exil-
stential  eologıe autf den anthropologischen Aspekt der Welterfahrung zurückziehen, da der
laubende seinen Glauben 1mM Erfahrungsraum Welt en muß S1ie wIird ber ann zeigen
muüssen, daß sle, unbeschadet der naturwissenschaiftlichen Welterfahrung un: 1n inklang
mıt IT einen umfassenderen Wahrheitsraum eröfifnen ann Eın geeiıgnetes Instrument,
urcd das das Verhältnis beider Wissenschaften näher bestimmt werden kann, Tkennt
Sch. 1mM Prinziıp der Seinsanalogie. S1e macl e1n prechen VO den verschiedenen Dımen-
s1o0nen der einen Welt mOglıch, das weder die Bereichsdifferenzen einebnet och die Vel-
schiedenen W eisen der Welterfahrung gegeneinander abgeschlossenen Perspektiven
verfestigt Auf diese Weise ann INld.  - ZW el Extreme vermeilden. Man muß nıCc die Wirk-
ichkeit ihrer Einheit willen nach einem eINzZIgenN odell denken Man braucht uch
nıcht die heologıie auftf einen VO.  D der Naturwissenschaf Ireigelassenen „existientiellen“
Raum schranken, enn daraus 1e. sıch weder 1ne Antwort auf die Fragen der Phy-
sik gewinnen noch entspräche das der tatsachlıchen Sıtuation des laubenden Das Buch
empfiehlt sıch selner u{fs Detaiıl ausgehenden begrifflichen Klärung des Bodens,
auf dem eın espraäc überhaupt GT mOÖöglıch WÄITd; ule sıch VOTL einer voreiligen SYyN-
ese aturwissenschaftlicher und theologischer Aussagereihen, bevor mıt ausgewlesenen
un: begrifflic| 1xıerten Mitteln die Möglichkeit azu geschaififen ist; hält sıch ireı VO.

jeder apologetischen Einfäarbung und vermeidet übliche Denkschablonen Leider ehindern
die berladenen atze, die aus dem Streben ach Konzentration verstandlıch werden, die
Lektüre un: erschweren das Eindringen ın den Gedankengang. Das bel den Lıteraturverwel-
SC  Z aufig verwendete n Crn WIT. eher verwirrend und macht das achschlagen der
Originalstellen einer mühevolle Angelegenheit. Hammer

ERZENBERGER, Gottf£ried: Der Magische est. Ein Beitrag ZUT ntmagıisıerung des
Christentums. Düsseldorf 19609 Patmos-Verlag. z68 S Paperback,
Der \Al und Verlag en OifenbDbar unguife Reaktionen vorausgeahnt und seltens des Ver-
ages eine kurze „Rechtfertigung”, seltens des \Al 1ne Schlußapologie bewirkt Das
ema ist ja IU auch Oochs brisant magıische emente 1M kircl  ıchen Leben! INd.  -
eiwas überhaupt als möglich ansehen ar on ler werden manche Se1IN. Tat-
äachlich hat dem Rez ein1ges diesem Buch enischıeden mißfallen, 5 daß sıch strecken-
weilse auft doch ohl einseltige ernegger, 79 IT a un! sehr dublose Autoren
(Wyneken, 70, LWL. a.) berulft. Letztgenannten UtLOr Jal als Deutungshilfe zıtleren,
wenn auch mıiıt einem vorsi  igen Notausgang 23 Anm 1 1 dürifte sich erübriıgen. TOß
sind manchmal die Vereinfachungen geschichtlicher Art (Z ZA0 Entstehung der „Lehre“,
307, der ZUTFC Zoölibatsıdee, HS Anm. Der Rez hat sıch viele andnotiızen diesen nhalts
gemacht. Auch WIT. die ndlose el. VO.  - angeblichen Magısmen auf die Dauer erm
dend, und der ViI erliegt auch och der Tendenz, NU. ziemlich es als berhangsmagıe

deuten Und do  S mögen diese Einzelkritiken noch schar: seln, das Buch 1st 1ne
sehr heilsame Herausforderung. Seine Lektüre Olifinet ın vielem die ugen Die Grundlegung
Mag der Religionswissenschaftler beurteilen, sS1ie muß Teilıch SOIYSaMl gelesen werden. Die
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